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Haus Metanoia benötigt 
dringend Mitarbeiterwoh-
nungen bzw. Wohnraum 
für Ehemalige mit und  
ohne Kinder. Nur so 
können wir weiter in die  
Zukunft planen.

Vielleicht entsteht bei Ih-
nen, liebe Leser des Info-
briefes, jetzt die Überle-
gung: „Es ging doch über 
35 Jahre so, wie es ist, 
ganz gut.“ 

Ja, wir sind wirklich 
für diese 35 Jahre des 
selbstlosen Einsatzes 
von Schwester Christa, 
Hertha-Maria Haselmann 
und Dorothea von Och-
senstein und vielen mehr 
sehr dankbar. Doch die >>  

Wohnraum für Metanoia
Ausbau & Erweiterung
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Pfr. Friedrich Meisinger Hertha-Maria Haselmann

Wir brauchen  
dringend  
Wohnraum  

für 
diakonische Mitarbeiter, 
Ehemalige und Kinder  

in der Drogenhilfe  
Frankfurt am Main.

Stiftung 
Lebenswende

Monate des Planens, des 
Veränderns, des immer 
wieder Durchbetens, der 
Abwägung der Kosten, 
des Einholens von An-
geboten, dem Genehmi-
gungsverfahren der Stadt 
– all das stand in den letz-
ten Monaten vor uns wie 
ein riesiger Berg. Großes 
Wagnis? Viel Glaubens-
mut?

Umso dankbarer sind 
wir, dass endlich die Ge-
nehmigung einschließ-
lich Brandschutz von 
der Stadt Frankfurt am 
Main eingetroffen ist.  



>> Umfelder der Gäste 
(Therapieteilnehmer) ha-
ben sich in den letzten 
Jahren sehr geändert. 
Immer mehr Gäste haben 
langjährige Partnerschaf-
ten oder sind geschie-
den. Durchweg sind Kin-
der da. 

Um dem wirklich gerecht 
zu werden, benötigen wir 
Wohnmöglichkeiten für 
zumindest eine Mitar-
beiterfamilie, aber auch 
Wohnraum für alleiner-
ziehende Frauen und 
Männer mit Kind. Und 
außerdem: Kinder sind 
bei uns willkommen!

Aber weder im 
Haus Meta-
noia noch im 
Haus Falken-
stein lassen 
sich solche 
Wohnräu-
me einrichten,  
ohne dass die Zahl der 
Gäste wesentlich redu-
ziert werden müsste. Der 
Ruf nach unseren Thera-
pieplätzen ist aber wei-
terhin groß. Immer mehr 
Menschen erkennen, 
dass sie Sucht- und Le-
benshilfe benötigen, da-
mit sie ihr Leben wieder 
in den Griff bekommen. 

Von daher ist 
jetzt die Kai-
ros-Stunde 
gekommen: 
die erste und 
zweite Eta-
ge darf mit 
Gottes Hilfe 
ausgebaut 
und aufge-
stockt wer-
den.

Kompetente 
Menschen 
standen uns 
mit sehr fach-
lichen und 
sachlichen Beratungen 
zur Seite. Wir sind nicht 

blauäugig an 
die Sache he-
rangetreten. 
Viele schlaflose 
Nächte hingen 
aber bereits 
dran: Wird es 
gelingen? Wer-

den wir gemeinsam die 
Zukunft planen können?

Natürlich berichten wir 
Ihnen davon, weil wir es 
finanziell ohne Sie, ohne 
unsere Freunde, nicht 
schaffen.

Viele kleine Mosaiksteine 
geben ein schönes Bild. 
Aber manchmal entsteht 
auch Freude über einen 

„größeren Batzen“. Eine 
Schenkung, eine Erbschaft 
oder auch ein langfristiges 
zinsloses Darlehen können 
eine große Hilfe sein. Viel-
leicht können Sie dieses 
wichtige Zukunftsprojekt 
auch in Ihrer Gemeinde vor-
stellen und eine Sonder-
sammlung beschließen?

Jede finanzielle Hilfe, ob 
klein oder groß – wir sind 
Ihnen jetzt schon von Her-
zen sehr dankbar!! >>  
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Kinder  
sind

bei uns

willkommen

„
„

Haus Metanoia: Ansicht Umbau & Aufstockung

Wir brauchen Ihre  

finanzielle Hilfe.  

Ob klein oder groß, 

wir sind Ihnen jetzt 

schon von Herzen 

sehr dankbar!

„

„



>> Und was noch sehr 
wichtig ist: Tragen Sie 
diese wichtige Baupla-
nung ganz intensiv im 
Gebet mit. Den Betern 
wird es gelingen. Die 
Häuser der Drogenhilfe 
leben von Wundern!

Und so vertrauen wir, 
dass uns Gott auch in 
dieser so wichtigen Zu-
kunftsplanung mit dem 
Werk Lebenswende sei-
ne Wunder weiterhin 
schauen lässt. 

In Verbundenheit Ihre
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Friedrich Meisinger

Hertha-Maria Haselmann

und

Wir werden Sie, liebe Freunde, liebe 

Leser, in den Infobriefen, auf der 

Web-Seite und bei Facebook auf 

dem Laufenden halten!

Ein spezieller Ostergruß
von einer Ehemaligen

an alle Ehemaligen aus 
den Häusern der Lebens-
wende: 

Ich weiß, dass mein Erlö-
ser lebt!

Februar 1982 begann 
meine Therapie im Haus 

Metanoia, das war vor 32 
Jahren.

Wenn damals jemand zu 
mir gesagt hätte, ich wür-
de irgendwann einmal 
zurückkehren, um Mitar-
beiter zu sein, den hätte 
ich ausgelacht.

Aber es stimmt: heute 
stehe ich in der Küche 
und koche, und es gefällt 
mir.

Nun möchte ich ein we-
nig erzählen, was Gott 
aus meinem Leben ge-
macht hat.

Zuerst ging es ins Lydia-
haus in die Altenheim-
arbeit. So mancher Gast 
weiß es ja noch… zu 
Fuß in die Gemeinde, wo 
wir immer lebhafte Ge-
spräche unterwegs hat-
ten und regelmäßig zu 
spät kamen.

1985 habe ich auch im Ly-
diahaus geheiratet. Dann 
ging es zum Arbeiten ins 

<<

Krankenhaus Sachsen-
hausen. Günther, mein 
damaliger Ehemann, 
wünschte sich, das  
Cafe „Vier Jahreszeiten“ 
zu übernehmen. Das ging 
aber nur zu zweit. Also 
bin ich dort auch einge-
stiegen.

Das Wichtigste waren 
aber immer Kinder für 
mich – und sind es auch 
heute noch!

Leider hatte ich eine 
Fehlgeburt, eine Totge-
burt… und das ,,Aus“, 
überhaupt noch ein Kind 
zu bekommen, weil es zu 
gefährlich gewesen wäre 
für mich und das Kind.

Aber mein Gottvertrau-
en war so groß, dass ich 
heute eine Tochter habe, 
die Melanie heißt und 
mein ganzer Stolz ist. Ist 
unser himmlischer Vater 
nicht einfach toll?

Nach Melanies Geburt 
bekam ich Gebärmut-
terhalskrebs. Aber Gott 
macht keine Fehler – auch 
wenn wir meinen, jetzt 
geht es nicht mehr wei-
ter. Aber glaubt mir, und 
Ihr habt es sicher auch 
erlebt, wir werden stär-
ker und reifen in Krisen-
situationen. Und dafür >> 

Ich weiß, 

dass mein

Erlöser
lebt!



<<

Eure Traurigkeit...
... soll zu Freude werden 

Ich freue mich, dass für 
viele Ehemalige der Erlö-
ser lebt! Ihr seid heraus- 
und durchgekommen. 
Dass wir alle noch leben, 
ist ein großes Wunder. 
Die Sucht hat in unserem 
Leben ihre Spuren hin-
terlassen, aber Jesus hat 
uns befreit!

In diesem Sinne  
Euch allen Ehemaligen für 
die Osterzeit und für die 
herrliche Frühlings- und 
Sommerzeit weiterhin 
Gottes erlösende Gnade!

Eure 

großen Scherbenhaufen 
und in einem dunklen 
Tunnel. Gescheitert?!

Auch die Jünger mussten 
erfahren, dass mit Je-
su Tod alle Pläne, Hoff-
nungen und Sicherheiten 
zerplatzten. Da macht 
sich schnell Sinnlosig-
keit breit. Aber da hinein 
kommt die Osterbot-
schaft: ,,Er ist auferstan-
den, Er lebt!“

Diese Tatsache dürfen 
auch unsere Therapieteil-

nehmer erfahren, wenn 
sie im Glauben ihr Herz 
öffnen. 

Und besonders an un-
seren Ehemaligen, die 
Jesus in ihr kaputtes Le-
ben eingeladen haben, 
können wir sehen, wie 
Hoffnung, Kraft und Freu-
de Einzug halten und das 
Leben gelingt. Gesegnet!
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>> bin ich so dankbar!

2006 fiel ich in eine sehr 
schwere Depression, 
hatte einen Rückfall und 
wollte mich umbringen. 
Zum Glück nahm mich  
jemand an die Hand und 
brachte mich in die Kli-
nik Hohe Mark. Heute bin 
ich froh, dass mein Herz 
noch schlägt und ich je-
den Tag als Geschenk 
annehmen darf.

Trotz der Schmerzen, die 
ich jeden Tag habe (Ver-
schleiß der Wirbelsäule 
und MS), habe ich meine 
Fröhlichkeit behalten. 

Manchmal stelle ich mir 

Iris Einecke, 2014

Dass wir alle 
noch leben, 

ist ein großes 

Wunder.  
Jesus hat uns  

befreit!

„

„

vor, wie schön es wäre, 
wenn alle Ehemaligen, 
insbesondere aus meiner 
Therapie- und Nachsor-
gezeit, einmal auf einem 
Gruppenfoto zusammen 
zu sehen wären. 

Iris Einecke <<

Enttäuschung, Depressi-
on, Traurigkeit, Krankheit 
und Leid - das alles ge-
hört auch zum Leben.

Aber ganz besonders 
durchlebt man es in der 
Sucht. Wie oft stehen 
unsere Gäste vor einem 

Eure 

Traurigkeit 
soll in 

Freude 

verwandelt 

werden.
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Wir in der Lebenswende 
in Frankfurt und Hamburg 
sehen das Angebot un-
serer christlichen Thera-
pie als große Chance für 
unsere Gäste, einmal für 
längere Zeit einen Schritt 
nach vorn zu machen und 
ihren Umgang mit dem 
eigenen Körper, mit Zeit, 
mit anderen Menschen 
zu überdenken. Es geht 
ja in einer Therapie nicht 
nur darum, Abstand von 
der Sucht zu gewinnen; 
schon vor der Sucht ha-
ben Freunde oder andere 
Lebenseinstellungen den 
Weg dahin geöffnet. Und 
dann bestimmte die Dro-
ge das ganze Leben…  
Irgendwann erkannten 
unsere Gäste, dass ihr 
Leben eigentlich gar kein 
Leben mehr war. 

Es entstand der Wunsch 
nach einem suchtfreien 
Leben. Der Weg dahin 
ist mit Verzicht für län-
gere Zeit verbunden: Ver-
zicht auf freie Gestaltung 
des Alltags, Verzicht auf 
konkret gelebte Partner-
schaft, Verzicht auf einen 
Teil Selbstbestimmungs-
recht. 

Aber genau das ist wich-
tig und richtig für die Zeit 
der Jahrestherapie und 
die enorme Chance für 
einen Neuanfang, für ei-
ne Umkehr, für metanoia. 
Die Gäste nehmen es 
nicht immer dankbar an, 
manchmal wird es sogar 
unwillig als Last empfun-
den und bei manchem als 
zu lang angesehen. 

Zu diesen neuen Le-
benseinstellungen ge-
hört, dass unsere Gäste 
neue Maßstäbe für die 
vielen Entscheidungen 
des Lebens bekommen. 
Vor der Sucht waren die 
Maßstäbe Freunde, Um-
stände des Alltags, leid-
volle Erfahrungen. In der 
Sucht war der Maßstab 
ausschließlich Beschaf-
fung von Suchtmitteln. 

Auch der christliche 
Glaube ist manchmal 
mit Verzicht verbunden. 
Es ist zwar alles erlaubt, 
aber nicht alles ist gut für 
mich. Das müssen unsere 
Gäste lernen, hier die Un-
terschiede für sich festzu-
stellen und umzusetzen. 
Und eben auf diesem 
Weg begleiten wir unse-
re Gäste insbesondere 
in der Nachsorgezeit. 
Nicht alles kann in der 
Therapiezeit angespro-
chen oder gar aufge->>  
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Wohnen und Leben
in diakonischer Gemeinschaft

Dorothea v. Ochsenstein

Matthias Schuster

{metánoia}  
griechisch  =  

Sinnesänderung, 
Neuanfang, Umkehr

Aber von unseren Ehe-
maligen, also die, die 
diese Jahrestherapie mit 
oft anschließender Nach-
sorge geschafft haben, 
hören wir immer wieder: 
„Kürzt diese Zeit nicht – 
sie ist unbedingt notwen-
dig, um neue Lebensper-
spektiven zu erhalten!“ 



>> arbeitet werden. Man-
che Entscheidungen 
fallen erst in der Ausein-
andersetzung mit dem 
normalen täglichen Le-
ben. Und hier wollen die 
Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen als erfahrene 
Menschen und Christen 
helfen, immer wieder die 
rechten Wege in die rich-
tige Richtung zu gehen. 
Und: gemeinsam geht 
es allemal besser!

Unsere Gäste, leider 
Fachleute in Sachen 
Sucht, finden zu jungen 
Menschen in Schulen, 
Konfirmanden- bzw. Bi-
belunterricht, in Jugend-
stunden und auch Teen-
Kreisen schnell einen 
guten Kontakt. Wenn sie 
aus ihrem Leben erzählen 
und vor den Anfangsge-
fahren der Sucht warnen, 
kommt das besser an, als 
wenn „Eltern- oder Groß-
elterngenerationen“ da-
von reden. 

Aber auch Eltern oder 
Großeltern haben Kinder 
und Enkel, die heute >>  

„

„
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Jubiläum und Feiern
Keine Feier ohne Ende

Horst-Dieter Schultz

Im Januar 2014 bildete 
der Gottesdienst in We-
del bei Hamburg, den 
wir mitgestalteten, den 
Abschluss unserer Reihe 
„Jubiläumsfeiern in und 
mit unseren Gemeinden 
im norddeutschen Raum“ 
anlässlich unseres 
35-jährigen Bestehens.

Unser Vorstandsvor-
sitzender Pfr. Friedrich  
Meisinger erzählte „Wie 
alles begann...“ und 
predigte über das The-
ma: „Das Leben finden“  
(Römer 12).

In der Talkrunde mit 
Hertha-Maria Haselmann 
beantworteten die Mit-
arbeiter sowie Therapie- 

und Nachsorgegäste aus 
dem Haus Dynamis Fra-
gen zum Thema Sucht. 
Auch diesmal konnten wir 
spüren und erleben, dass 
dadurch eine besonde-
re Nähe zur Gemeinde 
geschaffen wurde. Viele 
Gottesdienstbesucher 
suchten im Anschluss 
den persönlichen Kontakt 
zu uns.

Unsere  
Gäste,  

leider Fachleute 
 in Sachen Sucht,  
finden zu jungen  

Menschen in Schulen,  
Konfirmanden- bzw.  
Bibelunterricht, in  

Jugendstunden und  
Teen-Kreisen schnell  

einen guten 

 Kontakt. 

Durch die Jubiläums-
gottesdienste konnten 
viele Freunde und Ge-
meindebesucher das 
35-jährige Geburtstags-
kind Lebenswende e.V. 
besser kennenlernen. Wir 
danken auf diesem Weg 
auch allen Gemeinden, 
Einrichtungen und Per-
sonen sehr herzlich, die 
uns eingeladen und mit 
uns gefeiert haben.

Aber… hier soll der Kon-
takt nicht zu Ende sein.  
Es darf weitergehen!



Wenn Sie kein Nutzer 
sind, können Sie unse-
re Facebook-Seite aber 
dennoch sehen, indem 
Sie in eine Suchmaschi-
ne (z.B. Google) einfach 
“facebook“ und „Lebens-
wende e.V.“ eingeben. 
Gleich das erste Sucher-
gebnis führt Sie zu uns.  
Wenn Sie Facebook-Nut-
zer sind, dann finden Sie 
uns unter „Lebenswende 

e.V.“ über 
die Such- 
funktion. 

Wenn Sie 
möchten,  
werden 
Sie unser 

„Freund“ auf Facebook. 
Sie erhalten dann auto-
matisch unsere neuesten 
„Posts“, also die Nach-
richten, die wir für Sie 
einstellen.

Aber auch unsere Ih-
nen schon bekannte In-
ternetseite – auch >>  

>> alle in großen Gefahren 
stehen. Woran erkenne 
ich Suchtgefahren? Wie 
gehe ich damit um? Das 
können unsere Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen 
in Frauenkreisen, Män-
nerkreisen oder auch Bi-
belstunden weitergeben. 

Gerne kommen wir auch 
wieder einmal in Ihren 
Gottesdienst, informie-
ren Sie über die neuesten 
Entwicklungen der Le-
benswende und können 
nach Wunsch gerne die 
Predigt übernehmen. 

Es muss weitergehen! 
Kommen Sie auf uns zu. 

Wir sind gerne bereit, Sie 
in Ihren Gemeindeange-
boten zu besuchen und 
zu unterstützen.

Neue Verbindungen
für Verein und Stiftung
Sie, liebe Leser, haben 
die Veränderung auch er-
lebt: 

Die Bankverbindungen 
werden auf das europä-
ische Bankensystem und 
das SEPA-Verfahren um-
gestellt.

Statt der bisherigen Kon-
tonummer und Bankleit-

zahl gibt es nun nur noch 
die international gültige 
IBAN und BIC Kennung. 
Die neuen und damit ak-
tuellen Bankdaten der 
Lebenswende für alle be-
stehenden Konten finden 
Sie auf der letzten Seite 
im Impressum.

Sie wollen uns eine Mail 
senden? Wir freuen uns 
darauf.

Sie können uns noch ei-
nige Monate auf der Ih-
nen bekannten Anschrift 
erreichen, haben aber 
ab sofort auch neue An-
schriften (der Zeit und 
unserer Internetseite ent-
sprechend).

Unsere neuen Mail-
adressen lauten:

Sie uns kontaktieren, er-
halten die neuesten In-
formationen und sind mit 
uns virtuell „verbunden“. 
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für Frankfurt:  
info@lebenswende-drogenhilfe.de

für Hamburg:  
hamburg@lebenswende-drogenhilfe.de

Und seit einiger Zeit er-
reichen Sie uns auch 
über Facebook. Face-
book ist ein kostenfreies, 
weltweit genutztes „sozi-
ales Netzwerk“, über das 
Menschen in ständigem 
Kontakt mit ihren „Freun-
den“ stehen. Hier können 

www.facebook.com   
Lebenswende e.V.



>> Webseite oder Home-
page genannt – ist immer 
für Sie da. Hier finden Sie 
umfassende Informati-
onen über unsere Dro-
genarbeit, die Mitarbeiter 
und unsere Geschichte, 
sowie aktuelle Nach-
richten, Termine und na-
türlich diesen und alle  
vorherigen Infobriefe,  
archiviert seit 
2011, zum Her-
unterladen. 

Besuchen Sie 
uns einfach im  
Internet  
unter:  

Liebe Freunde,  
liebe Leser,

wir hoffen sehr, dass 
dieser Infobrief nicht nur 
interessant ist, sondern 
Ihr Herz erreicht hat.

Phil Bosmans

Herausgeber 
Lebenswende e.V. 
Drogenhilfe  
Mildtätig anerkannt beim 
Finanzamt Frankfurt 
4525060650
H.-M. Haselmann (verantw.) 
und Redaktionsteam

Häuser Metanoia &  
Falkenstein
Wolfsgangstr. 14
60322 Frankfurt
Tel. 069-556213
Fax 069-5961234

Haus Dynamis
Godeffroystr. 9
22587 Hamburg 
Tel. 040-869844
Fax 040-868840

mail: 
info@lebenswende-drogenhilfe.de

internet:
www.lebenswende-drogenhilfe.de

Spendenkonten Verein Lebenswende 
Frankfurter Volksbank  
IBAN	 DE50 5019 0000 0000 3255 38
BIC	 FFVBDEFF

Ev. Kreditgenossenschaft 
Frankfurt   
IBAN	 DE77 5206 0410 0004 1020 10
BIC	 GENODEF1EK1

Postbank Frankfurt   
IBAN	 DE21 5001 0060 0109 0826 08
BIC	 PBNKDEFF

Hamburger Volksbank   
IBAN	 DE66 2019 0003 0061 0898 00
BIC	 GENODEF1HH2

Ev. Darlehnsgenossenschaft 
Kiel
IBAN	 DE50 2106 0237 0000 1185 32
BIC	 GENODEF1EDG

Postbank Hamburg  
IBAN	 DE96 2001 0020 0062 4532 01
BIC	 PBNKDEFF
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Spendenkonto 
Lebenswende-Stiftung 
Frankfurter Volksbank  
IBAN  DE45 5019 0000 6100 3646 28
BIC    FFVBDEFF

Gemeinsam  
             glauben

miteinander 
          leben

Mitglied im Diakonischen Werk
der Evangelischen Kirche

Mitglied in der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Lebenshilfen

Drogenhilfe der 
Evangelischen Allianz

Zugehörigkeiten 
Lebenswende e.V.
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www.lebenswende-drogenhilfe
.de

Gruß und Dank
an unsere Freunde

Wir danken Ihnen für  
alles Hinter-uns-Stehen  
mit Ihrem Gebet und  
Ihren Spenden.

Gott segne Sie!

Ihre Mitarbeiter und  
Gäste von 

Danke 
für Ihr  

Gebet 
und Ihre 

Spenden!

<<

Haus Metanoia,  
Haus Falkenstein und 

Haus Dynamis 
<<


